Arbeiter-Union Biel
Delegiertenversammlung
25. Mai 1920, Volkshaus

Vorsitz: Genosse Franz Strasser, Typograph.  Beginn: 8 ¼ Uhr. Übersetzung: Engel

Traktanden:

1. Protokoll

2. Mutationen

3. Situationsbericht übe die ausgesperrten Bauarbeiter

4. Wahl des 1. und 2. Sekretärs

5. Korrespondenzen

6. Verschiedenes

1. Protokoll

Das Protokoll vom 12. April 1920 wird verlesen und genehmigt.

2. Mutationen

a) Der Präsident verliest das Aufnahmegesuch der Zahntechnischen Gesellschaft von Biel. Da es sich am 8. März bei der Aufnahme derselben um einen Irrtum handelte, der nun beseitigt sei, empfiehlt der Vorsitzende die Aufnahme. Einstimmig wird die Gesellschaft in die Arbeiter-Union aufgenommen. Präsident Strassen gibt der Hoffnung Ausdruck, in obiger Organisation bald eine zielbewusste einige und kampfesstarke Arbeiterschaft gefunden zu haben, die vereinigt mit dem gesamten Proletariat den Kampf für das Ideal und die Befreiung der leidenden Masse gegen die Protzen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung führen wird. Er verspricht ihnen die Solidarität der gesamten organisierten Arbeiterschaft auf dem Platze Biel in ihren Kämpfen um Besserstellung. Wiedemann spricht im Namen der Gesellschaft der Arbeiter-Union den Dank für die Aufnahme aus. Genosse Steinfels schildert die Schwierigkeiten, die die Gesellschaft bis zur Stunde zur Organisation der Zahntechniker zu überwinden hatte. Er bedauert, dass Mitglieder, die zur Stunde noch für 150 Franken im Monat arbeiten müssen und die für diesen Lohn sogar zum Reinigen der Autos und zum Holz auf den Estrich tragen, verwendet werden, bis zur Stunde nicht zur Einsicht gekommen sind, dass nur vereinigt in gewerkschaftlichem und politischem Kampfe solche himmeltraurigen Zustände beseitigt werden können. Er beweist anhand der Bewegung zur Erkämpfung eines freien Nachmittags in der Woche, wie locker noch das Wesen ist, das sie geschaffen haben. Ein spezielles Kränzchen wurde dem Herrn Kramer junior gewidmet, weil dieser glaubte, durch Kündigung seine Angestellten von den berechtigten Forderungen abzuhalten. Dieser famose Ausbeuter versteht es auch, ausländische Angestellte anzustellen und denselben bei der ersten besten Gelegenheit mit folgenden Worten aufzutreten: „Was wollt ihr denn, ihr seid ja Ausländer und könnt zufrieden sein, dass ihr in der Schweiz arbeiten könnt“. Genosse Hasler wünscht, es sei dieses Exempel von Prinzipal in allen Gewerkschaftsversammlungen zum Boykott zu empfehlen. Was auch mit einer Miene der Selbstverständlichkeit angenommen wurde. 
b) Aufnahme des Städtischen Angestellten-Verbandes.

Genosse Franz Strasser verliest das Aufnahmegesuch obiger Organisation und empfiehlt Aufnahme derselben. Genosse Portmann wünscht, dass die Arbeiter-Union mit mehr Vorsicht über Aufnahmen entscheiden solle, damit es nicht vorkomme, dass Leute à la Bolly aufgenommen werden. Genosse Wüest erklärt, dass Bolly auch in ihrer Organisation bekannt sei und dass derselbe auch dort schon die letzte Karte ausgespielt habe. Somit werde man kaum zweifeln müssen, dass dieser kein zweites Mal in der Arbeiter-Union auftreten wird. Einstimmig wird dann der Städtische Angestellten-Verband in die Arbeiter-Union aufgenommen.

3. Situationsbericht über die ausgesperrten Bauarbeiter.

Genosse Franz Strasser gibt den Bericht über die Sitzung in Olten und die allgemeine Lage der Ausgesperrten ab. Er muss mit Bedauern feststellen, dass die Bewegung fast auf der ganzen Linien zu unseren Ungunsten ausfällt. Er kritisiert das Verhalten einiger Bauherren, speziell dasselbe von Bolly, ehemaliger Vizepräsident, der sich nun berufen fühlt, seinen ehemaligen Kollegen mit allerhand Schikanen in den Rücken zu fallen. Selbst durch das Mittel der Presse versucht dieser, unsere Bewegung zu sabotieren. Er versteigt sich sogar soweit, dass er unserem Präsidenten in den bürgerlichen Blättern die Fähigkeiten als Unionspräsident abspricht. Genosse Sieber macht noch einige Ergänzungen zu den Ausführungen des Präsidenten. Genosse Nägeli bedauert, dass der Gewerkschaftsbund sich schon jetzt veranlasst sah, den Ausgesperrten sämtliche finanzielle Unterstützung zu versagen. Genosse Marti empfindet das Verhalten des Bauherrn Bolly und Konsorten und wünscht, es seien die nötigen Schritte zu unternehmen, damit dieselben aus ihren Gewerkschaften ausgeschlossen werden. Genosse Göckler kritisiert auch das Verhalten des Gewerkschaftsbundes und glaubt, dass erst jetzt, wo die Unterstützungsgelder einlangten, der Kampf bis zum Siege durchgeführt hätte werden können. Genosse Wyss junior gibt bekannt, dass in Le Locle und Bern die Ausgesperrten die Arbeit bedingungslos aufgenommen haben. Er erachtet die Bewegung als verfehlt und glaubt, es sei das Beste, wenn auch auf dem Platze Biel die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen wird. Er stellt einen diesbezüglichen Antragt. Genosse (…) erachtet die Sache als zu wenig aufgeklärt und stellt den Antrag, bei Fortsetzung der Aussperrung sei auf nächste Woche eine öffentliche Versammlung auf dem Viehmarktplatz abzuhalten, um die Arbeiterschaft des Platzes Biel aufzuklären. Genosse Wyss ist mit den Ausführungen seines Sohnes einverstanden und stellt den Antrag, es seien die ausgesperrten Bauarbeiter über die missliche Situation aufzuklären und denselben das Recht über Aufnahme oder Fortsetzung der Aussperrung zu überlassen. Im Falle der Fortsetzung seien dieselben durch Extrabeiträge der Unionsmitglieder zu unterstützen. Genosse Stachel unterstützt Wyss junior. Er kann nicht einsehen, warum man die Bewegung bis zum Äussersten treiben will, wenn doch schon jetzt ersichtlich ist, dass sie für uns erfolglos ausläuft. Die Genossen Portmann, Haltenstein und (…) unterstützen den Antrag Pfister. Bei der Abstimmung wird der Antrag Pfister mit dem Antrag Wyss senior vereinigt und mit allen gegen 9 Stimmen angenommen.
4. Wahl eines 1. Sekretärs.

a) An Stelle des Genossen Bolliger wird Genosse E. Wüest als 1. Sekretär gewählt.

b) Wahl der 2. Sekretärs. Genosse Wyss junior wird an Stelle des Genossen Wichtermann als 2. Sekretär gewählt. 

5. Korrespondenzen
Genosse Franz Strasser verliest ein Schreiben des Metallarbeiter-Verbandes Sektion Biel, in dem die Unionsmitglieder ersucht werden, an der Demonstrationsversammlung auf dem Schulhausplatz in Mett recht zahlreich zu erscheinen. Als Referent für diesen Anlass konnte Genosse Paul Stähli aus Bern gewonnen werden. Im ferneren wurde beschlossen, für diese Demonstration eine rege Propaganda zu entfalten. 

Schluss der Sitzung um 11.35 Uhr.

Werner Wyss, Protokollführer

